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gewaltige §iße, bor welker ber Soplenftaub sufammenfpmtlst,
wie SSutter bor ber Sonne, aber biele llmftänbe berpinbern
bop, baß bie Sape gans fo glatt bor ftp gept, wie auf
beut Rapier.

©rftenS fteUt fip ber ©leßrisitätSberbraup in SBirtltpfeit
faft boppelt fo pop, all er tpeorettfp jum ©tnfpmelsen ber

SBlaffe nötig ift. ®ie ©rwärmung ber Spmelsöfen, ber mit
ber §ipe junepmenbe SBtberfianb ber Soplenfttfte, bie Ber»

unreiniguug ber Spmelsmaffe burp Slfpe u. f. w. ergeben

(SleftrigitätSDerlufte bis p 75 ißrojent, fo baß ber Strom, ber,
rein pppftfalifp betrautet, eine Spannung bon 45 Bolt im
Spmelsöfen nipt p überfteigen brauchte, in ber Brosts un=

gefäpr 78 Bolt befißen muß, um bie tpm übertragene Arbeit

p leiften. So ïommt eS, baß bie SluSbeute an ©arbib nod)
immer im BerpältniS p ben aufgewanbien Bütteln eine rept
geringe ift unb burpfpntttltp 8 Silo per Sag unb eleßrifpe
Sßferbefraft beträgt, wäprenb tpeoretifp mepr als ba§ doppelte
erzeugt werben müßte.

2lup bon anbern Btängeln ift ber Dfenbetrieb nidjt frei.
SPS ben borper angeführten ©rünben berbietet eS fip, ben

Etopftoff fo fetn p pulberifieren, als eS in ben neueren Sugel»
müplen wopl mögitp wäre. 3Jtan muß ipn bielmepr in
Stemlip förnigem guftanbe in ben Ofen bringen, wenn er

nidjt größtenteils berbrennen, anftatt fpmelsen foE, nnb baS
©übe bom Siebe ift ein rept ungleiches ©arbib. Blan
beurteilt baS leßtere nap feiner Ausbeute an SlcetpIengaS
nnb hat oft gefunben, baß btefe bei ©arbibftüden, bte aus
bemfelben Blod gefplagen Würben, sudfpen 200 unb 800
Siter per Silo fpwanß. Sie Slrbeiter in ben fÇabrifen wiffen
baS minberwertige ©arbtb bon bem guten fdjon bem SluS»

fepen nap fo leipt p unterfdjeiben, baß fie beim 3ertleinem
ber Sdjmelplöde bie fplepten Stüde gleich abfplagen unb
getrennt lagern. 8lup biefer Umftanb brüdt natürlich auf
bie SeiftnngSfäpigteit beS Ofenbetriebes unb noch mehr trägt
pr Serminberung ber SluSbeute bie ©tgenfpaft beS ©arbtbS
bei, an Qualität fiep p berfepteeptern, je länger eS in Schmeiß
pipe bleibt. SBenn man ein Stüd gutes ©arbtb, baS 330 Siter
®a8 per Silo erzeugte, nochmals umfpmols, fanf bie ©rgiebig»
leit auf 290 uno nadj abermaligem Slufentpalt im eleßrtfpen
Ofen auf 260 Siter herab. ift aber anberfeitS nidjt p
umgepen, baß ber größte Seil ber DfenfüEung biel p lange
im gefpmolsenen 3uftanbe bleibt, benn beoor bie £?iße beS

eleßrifpen SogenS bis ins Snnere beS BlodeS bringt, wirb
fie bie äußeren Seile beSfelben lange 3«' burpgefpmolsen
unb wieber sum Seil berborben haben. 3Jîan pat biele Ber=
fuepe gemacht, biefe Uebelftänbe burp einen fontinuierlicpen
Dfenbetrieb su umgepen, bei bem baS gefpmolsene ©arbib
abgeftoepen wirb, wie baS pffige ©ifen im fèopofen. fSber
bie Btoffe erftarrt beim Austritt aus ber Deffnung beS Siegels
mit einer folgen SpneEigfeit, baß fiep bas Slbftiplop felbft
babei berftopft. Dbwopl bei ben auSbauernbften SSerfucpeu
in biefer Sitptung biele Saufenbe herausgabt unb bie erften
Sräfte su State gesogen worben finb, pat man immer wieber
gum alten, unterbrochenen Dfenbetrieb surüdfepren unb aEe
feine Uebelftänbe, ©leftrisitätSberfcpwenbung, geringe 8lu8»
beute u. f. w. in ben Sauf nepmen müffen.

Sept enblicp fepeint in ©eftalt ber Sticolai'fpen Spmels»
mafepine für ©alciumcarbib ein neuer, großer grortfprttt auf
btefem ©ebiete fiep ooBsogen su haben. 2)er ©rfinber, ein
bebeutenber ©leßrotepnifer unb ffaepmann ber ©arbibinbuftrte,
würbe auf feine Sonftrultion burcp bie Beobachtung pingefüprt,
baß fiep in gans fïapen Defen, bte auf bie ©rseugung Don
bünueu ßarbibplatten anftatt großer Blöde pinsielten, etn
biel gleichmäßigeres Brobuß perfteflen ließ; ßarbtbplatten
bon 50 mm Stärfe seiflten, weil fie oom eleßrifpen Bogen
gleicpfam in einem ®uß burpfpmolsen werben tonnten, ein
fepr gleicpmäßtgeS ©efüge. Stop beffere Etefultate ergaben
fiep, Wenn ber gepulberte unb gemifpfe Etopftoff niept an
aflen SteEen sugleip, fonbern nur an einem borgefepriebenen
Bunße bem eleßrifcpen fflammenbogen anSgefept unb ge=

fptnolsen würbe. Sa aber ber Drt beS SiptbogenS ftp
jpwer fo genau beftimmen unb beränbern läßt, wie eS nötig
fpten, fo sofl ber Sonftrußeur bor, bem Strom eine

bleibenbe nnb genau befitmmte UebergangSftefle su geben unb
bie DrtSberänberung bielmepr bem su fpmelsenben Etopftoff
SU überwetfen. SJlit anbeten SBorten, ber eleßrtfpe Spmels»
bogen würbe nipt über bem Dfen, fonbern ber Dfen würbe
unter bem Spmelsboge« entlang gefüprt.

Eiap btefen SPringtpten ift bie 6arbib=SpmeIsmafpine ent»

ftanben, bie wir nur nop gans flüpttg in ipren ©runbsügen
fïiSîieren. ®er Spmelsraum für baS aufs fetnfte gemaplene

SalßSoplepulber bilbet eine oertiefte, mit Etetortenïople ober

einem anberen feuerbeftänbtgen, aber gut leitenben Stoff ge»

fütterte Etinne am Umfang eines großen, langfam rotierenbeu
Stabes. Sie Srepnng beS lepteren erfolgt in Wagreptem
Sinne, als ob etn Sefler langfam auf einem Stfpe gebrept

würbe, bie Deffnung ber Etinne aber ober beS freisförmtgen
SrogeS seigt nap oben. Sin einem Bunße jjes UmfangeS
wirb nun biefe Spmelsrinne ununterbrochen burp eine SranS»
portfpnede mit Spmelspulber angefüüt, bei ber Weiteren

®repung paffiert fie einige febernbe EtoEen, bie fip auf bie

Dberffäpe beS BuIberS preffen unb eS feft in bie Etinne
brüden. SBeiterptn gleitet bie leptere unter einem eleßrifpen
Sontaß pinburp, ber ununterbropen bom Strom burpfloffen
wirb. &ier finbet in einem Slugeublid, opne Berbrennung
unb Slfpenentwidluug, bte Umfpmelsung beS BulberS ftatt.
SBaS bor bem Sontaß lag, war Salt unb Sople, was hinter
ipm liegt, ift fertiges unb fpneE erftarrenbeS ©arbtb. Spon
im näpften Säugenblid paffiert baSfelbe bei ber Eöeiterbrepung
beS EtabeS eine Spneibborriptung, bie baS fßtobuß fpanweife
loSlöft, in Bepälter wirft unb für bie fofort erfolgenbe Eteu»

füEung ber Etinne P<*P mapt. ®te ganse Slrbeit gept auto»
matifp bor fip unb foE s« bebeutenb, man fpript bon 45
Sßtosent, bermtnberten Soften ein reines, gleipmäßigeS ©arbib
liefern.

@8 ift nipt s« beswetfeln, baß biefe ©rfinbung ben

größten bisherigen gfortfprttt ber Slcetpleninbuftrie barfteBt.
©elingt eS mit iprer föülfe, baS ©arbib unb baS ®aS um
30 bis 40 fßnjpnt biEiger als bisper s« liefern, fo Wirb
etne gfüfle bon Hoffnungen fip berwirtlipen laffen, bie man
biSper bergeblip pegte. Bor aEern bürfte bann baS ©arbib
eine große Etoile in ber SeuptgaSfabrifation, nämlip sur
ßarburation ober Stptberftärtung beS SteintoplengafeS, bie
eS früper utpt erlangen tonnte, mtt neuem nnb größerem

Etepie als bisper beanfprupen tönnen. Slnp ber Btotoren»
betrieb mit ^icetplen, für welpeS in ber ®pat neuerbingS

branpbare EJtafpinen gebaut worben ftnb, mag bann biel'
letpt SSuSfipt auf prattifpe Berwirtlipung erpalten. ®te
Ettcolai'fpe Spmeismafpine wtrb aber immer su ben glän=
senbften Beifptelen bafür süplen, mit welpem ©rfolg ber

Btenfp peute fpwiertge unb läfttge Arbeiten bem eifernen
©etriebe ber SDtafpineu su übertragen berftept.

Sur S^cateröü^nensSc^nif.
Sept, wo bie Etäpte wieber länger unb bie warmen ®e«

feEfpaftSlotale trauliper werben, pört man in aEen größern
Drtfpaften ber beütfpen Spwets in Bereinen bte Sfrage:
„SBaS Woflen wir biefen SBtnter aufführen?" unb eS gibt
wopl im genannten SanbeStetl teine ©emeinbe mepr, wo
nipt leben SBtnter wirtlip etwas EtepteS „über bie Büpne
gept." So man baut bielerorts in Spul» unb ©emeinbe»

päufern, ®urnpaEen, BoltSpäufern, ©aftpöfen ec. einen eptra
großen Saal für folpe Sfuffüprungen, unb mtt Eteptl ©in
gutes Stüd mit patriotifper ober fonft moralifper ®eubens

ift etn borsüglipeS BoltSbilbungSmittel. Beiber bentt man
betm Bau ber Säle gewöpnlip s« fpät an eine rctioueEe
Büpneneinriptung unb tommt bann pie unb ba bei Stuf«

füprungen in große Berlegenpeit: EJlan fanu bie Scenerten

nipt riptig auffteEen; bie BerWanblungen nepmen su biel
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gewaltige Hitze, vor welcher der Kohlenstaub zusammenschmilzt,
wie Butter vor der Sonne, aber viele Umstände verhindern
doch, daß die Sache ganz so glatt vor sich geht, wie auf
dem Papier.

Erstens stellt sich der Elektrizitätsverbrauch in Wirklichkeit
fast doppelt so hoch, als er theoretisch zum Einschmelzen der

Masse nötig ist. Die Erwärmung der Schmelzöfen, der mit
der Hitze zunehmende Widerstand der Kohlenstifte, die Ver-
unreiniguug der Schmelzmasse durch Asche u. s. w. ergeben

Elektrizitätsverluste bis zu 75 Prozent, so daß der Strom, der,
rein physikalisch betrachtet, eine Spannung von 45 Volt im
Schmelzofen nicht zu übersteigen brauchte, in der Praxis un-
gesähr 78 Volt besitzen muß, um die ihm übertragene Arbeit
zu leisten. So kommt es, daß die Ausbeute an Carbid noch

immer im Verhältnis zu den aufgewandten Mitteln eine recht

geringe ist und durchschnittlich 3 Kilo per Tag und elektrische

Pferdekraft beträgt, während theoretisch mehr als das Doppelte
erzeugt werden müßte.

Auch von andern Mängeln ist der Ofenbetrieb nicht frei.
Aus den vorher angeführten Gründen verbietet es sich, den

Rohstoff so fein zu pulverisieren, als es in den neueren Kugel-
mühlen wohl möglich wäre. Man muß ihn vielmehr in
ziemlich körnigem Zustande in den Ofen bringen, wenn er
nicht größtenteils verbrennen, anstatt schmelzen soll, und das
Ende vom Liede ist ein recht ungleiches Carbid. Man
beurteilt das letztere nach seiner Ausbeute an Acetylengas
und hat oft gefunden, daß diese bet Carbidstücken, die aus
demselben Block geschlagen wurden, zwischen 200 und 300
Liter per Kilo schwankt. Die Arbeiter in den Fabriken wissen
das minderwertige Carbid von dem guten schon dem Aus-
sehen nach so leicht zu unterscheiden, daß sie beim Zerkleinern
der Schmelzblöcke die schlechten Stücke gleich abschlagen und
getrennt lagern. Auch dieser Umstand drückt natürlich auf
die Leistungsfähigkeit des Ofenbetriebes und noch mehr trägt
zur Verminderung der Ausbeute die Eigenschaft des Carbids
bei, an Qualität sich zu verschlechtern, je länger es in Schmelz-
Hitze bleibt. Wenn man ein Stück gutes Carbid, das 330 Liter
Gas per Kilo erzeugte, nochmals umschmolz, sank die Ergiebig-
keit auf 290 unv nach abermaligem Aufenthalt im elektrischen
Ofen auf 260 Liter herab. Es ist aber anderseits nicht zu
umgehen, daß der größte Teil der Ofenfüllung viel zu lange
im geschmolzenen Zustande bleibt, denn bevor die Hitze des
elektrischen Bogens bis ins Innere des Blockes dringt, wird
sie die äußeren Teile desselben lange Zeit durchgeschmolzen
und wieder zum Teil verdorben haben. Man hat viele Ver-
suche gemacht, diese Uebelstände durch einen kontinuierlichen
Ofenbetrieb zu umgehen, bei dem das geschmolzene Carbid
abgestochen wird, wie das flüssige Eisen im Hochofen. Aber
die Masse erstarrt beim Austritt aus der Oeffnung des Tiegels
mit einer solchen Schnelligkeit, daß sich das Abstichloch selbst
dabei verstopft. Obwohl bei den ausdauerndsten Versuchen
tu dieser Richtung viele Tausende verausgabt und die ersten
Kräfte zu Rate gezogen worden sind, hat man immer wieder
zum alten, unterbrochenen Ofenbetrieb zurückkehren und alle
seine Uebelstände, Elektrizttätsverschwendung, geringe Aus-
beute u. s. w. in den Kauf nehmen müssen.

Jetzt endlich scheint in Gestalt der Nicolai'schen Schmelz-
Maschine für Calciumcarbid ein neuer, großer Fortschritt auf
diesem Gebiete sich vollzogen zu haben. Der Erfinder, ein
bedeutender Elektrotechniker und Fachmann der Carbidindustrie,
wurde auf seine Konstruktion durch die Beobachtung hingeführt,
daß sich in ganz flachen Oefen, die auf die Erzeugung von
dünuen Carbidplatten anstatt großer Blöcke hinzielten, ein
viel gleichmäßigeres Produkt herstellen ließ; Carbidplatten
von 50 nana Stärke zeigten, weil sie vom elektrischen Bogen
gleichsam in einem Guß durchschmolzen werden konnten, ein
sehr gleichmäßiges Gefüge. Noch bessere Resultate ergaben
sich, wenn der gepulverte und gemischte Rohstoff nicht an
allen Stellen zugleich, sondern nur an einem vorgeschriebenen
Punkte dem elektrischen Flammenbogen ausgesetzt und ge-

schmolzen wurde. Da aber der Ort des Lichtbogens sich

schwer so genau bestimmen und verändern läßt, wie es nötig
schien, so zog es der Konstrukteur vor, dem Strom eine

bleibende und genau bestimmte Uebergangsstelle zu geben und
die Ortsveränderung vielmehr dem zu schmelzenden Rohstoff
zu überweisen. Mit anderen Worten, der elektrische Schmelz-
bogen wurde nicht über dem Ofen, sondern der Ofen wurde
unter dem Schmelzbogeu entlang geführt.

Nach diesen Prinzipien ist die Carbid-Schmelzmaschine ent-

standen, die wir nur noch ganz flüchtig in ihren Grundzügen
skizzieren. Der Schmelzraum für das aufs feinste gemahlene

Kalk-Kohlepulver bildet eine vertiefte, mit Retortenkohle oder

einem anderen feuerbeständigen, aber gut leitenden Stoff ge-
fütterte Rinne am Umfang eines großen, langsam rotierenden
Rades. Die Drehung des letzteren erfolgt in wagrechtem

Sinne, als ob ein Teller langsam auf einem Tische gedreht

würde, die Oeffnung der Rinne aber oder des kreisförmigen
Troges zeigt nach oben. An einem Punkte des Umfanges
wird nun diese Schmelzrinne ununterbrochen durch eine Trans-
portschnecke mit Schmelzpulver angefüllt, bei der weiteren

Drehung passiert sie einige federnde Rollen, die sich auf die

Oberfläche des Pulvers pressen und es fest in die Rinne
drücken. Weiterhin gleitet die letztere unter einem elektrischen

Kontakt hindurch, der ununterbrochen vom Strom durchflossen
wird. Hier findet in einem Augenblick, ohne Verbrennung
und Aschenentwicklung, die Umschmelzung des Pulvers statt.
Was vor dem Kontakt lag, war Kalk und Kohle, was hinter
ihm liegt, ist fertiges und schnell erstarrendes Carbid. Schon
im nächsten Augenblick passiert dasselbe bei der Weiterdrehung
des Rades eine Schneidvorrichtung, die das Produkt spanweise

loslöst, in Behälter wirft und für die sofort erfolgende Neu-
füllung der Rinne Platz macht. Die gauze Arbeit geht auto-
matisch vor sich und soll zu bedeutend, man spricht von 45
Prozent, verminderten Kosten ein reines, gleichmäßiges Carbid
liefern.

Es ist nicht zu bezweifeln, daß diese Erfindung den

größten bisherigen Fortschritt der Acetylenindustrie darstellt.
Gelingt es mit ihrer Hülfe, das Carbid und das Gas um
30 bis 40 Prozent billiger als bisher zu liefern, so wird
eine Fülle von Hoffnungen sich verwirklichen lassen, die man
bisher vergeblich hegte. Vor allem dürfte dann das Carbid
eine große Rolle in der Leuchtgasfabrikation, nämlich zur
Carburation oder Ltchtverstärkung des Steinkohlengases, die

es früher nicht erlangen konnte, mit neuem und größerem
Rechte als bisher beanspruchen können. Auch der Motoren-
betrieb mit Acethlen, für welches in der That neuerdings
brauchbare Maschinen gebaut worden sind, mag dann viel-
leicht Aussicht auf praktische Verwirklichung erhalten. Die
Ntcolai'sche Schmelzmaschine wird aber immer zu den glän-
zendsten Beispielen dafür zählen, mit welchem Erfolg der

Mensch heute schwierige und lästige Arbeiten dem eisernen
Getriebe der Maschinen zu übertragen versteht.

Zur Theaterbühnen-Technik.

Jetzt, wo die Nächte wieder länger und die warmen Ge-
sellschaftslokale traulicher werden, hört man in allen größern
Ortschaften der deutschen Schweiz in Vereinen die Frage:
„Was wollen wir diesen Winter aufführen?" und es gibt
wohl im genannten Landestetl keine Gemeinde mehr, wo
nicht jeden Winter wirklich etwas Rechtes „über die Bühne
geht." Ja man baut vielerorts in Schul- und Gemeinde-

Häusern, Turnhallen, Volkshäusern, Gasthöfen zc. einen extra
großen Saal für solche Aufführungen, und mit Recht! Ein
gutes Stück mit patriotischer oder sonst moralischer Tendenz
ist ein vorzügliches Volksbildungsmittel. Leider denkt man
beim Bau der Säle gewöhnlich zu spät an eine rationelle
Bühneneinrichtung und kommt dann hie und da bei Auf-
führungen in große Verlegenheit: Man kann die Scenerien
nicht richtig aufstellen; die Verwandlungen nehmen zu Viel
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3ett in Stnfpruc^ ; bte Beleucptungseffefte fehlen u. f. 1».

®8 ift bafjer 3®^ biefer Seilen, auf folcpe „Unterlaffung?»
fünben" binpwetfen, bamit fie in 3ufunft oermteben werben.
Unb baS tauu nur geftpepen, wenn fltß bie Baumeifter unb
ArCpiteften, benen ein folder Sau obliegt, mit einem an«
erfannt tüchtigen Bübnentedjuifer red^fgeittg tn8 ®tnb ernennten
fepen unb bei ifjm Bat boten. ©in folcber bewährter
Speaterbauer ift &err g r t b o l i n ö 81 i tn S r ü b b a Cp

(Speintbal), ein Slann, ber bte ©igenfcpaften eines tüchtigen
®eforationSmalerS, SlufiferS unb ©ängerS, SarfteflerS non
©parafterroflen unb SbeaterbaumeifterS in fdjßnfter Harmonie
in fiep bereinigt unb baß er auf biefem ©ebiete ßeiftungen
aufpmeifen bot, bte toirtlicp muftergiilttg finb. Ober ber«
bienten bie bon ibm erfteEten Seforationen ber grofeen geft»
fpielbüpnen für bie Kentenarfeiern in Bertted unb töud&S ec.

ettna nicht bie Bote „borzügltcb"? ®r ift ferner ®rfteller
ber Seforationen ber SeEauffübrungen in ©pur unb im
©tabttpeater Sern unb bat in letter 3<dt Seuanlagen unb
fomplette AuSftatiunaen geliefert für bie ©tabttpeater ©t. ©allen,
Sern tc., baS ßoloffeumtbeater in 3äri(ft, baS fatp. BereinS»
paus ©t. ©allen, ©cpaffpaufen 2c. für BereinSbüpnen tn 2Bpl,
SHtftätten, §eriSau, ßoflegiumStpeaterbüpne ©(pwpz 2C. Sin

biefe Slbreffe bürfen fiib alfo alle 3«tereffenten pinjicptltcb
bautedjnifcben Blänen, SeforationSentwürfen unb Soften»
anfcplägen für Speatereinricptungen feber Art bertrauenêboU
wenben.

Sei biefer ©elegenbeit woEen wir unfern ßefern auch
noch einen Àrtifel mitteilen, ben wir beutfcben Slättern ent»

nehmen unb ber beWeift, Wie erfolgreich ein «Spezialitäten»
gefdjäft, richtig geleitet, trog ber „fcplecbten Seiten" ar»
betten fann.

Sie Speater»©onfection ift in Serlin Don ber

girma § u g o 8 a r u cp & ßie. begrünbet worben; beten

urfprünglicpe ©efcpäftSräume befanben ficb in ber Beuen

griebrtcpSftrafee, jie würben aber balb p Hein. Ster ©toc!»
werfe im 3afob8pof bienen Jept ben 3®eden ber gtrrna
unb wenn ficb baS ©efdjäft fo weiter bergrßfeert wie btsper,
Werben auch biefe überaus großen Bäumlicpfelten p Hein
Werben.

Slit bem piftortfCben geftpg in töln anläfelicp be§

SombanfefteS 1880 führte fèugo Sarucb ficb wit einem

Schlage auffebenerregenb ein. Son ba ab bebeutete jebe

feiner SluSftattungen, fei eS auf bem ©ebiete beS Sweaters,
beS ©trcuS ober ber Santomime, einen neuen grofeen, ficb
immer mehr fteigernben Triumph- Strap's „Snbia" in
ßonbon, beffen SluSftattung 300,000 Sif. Derfcblang, bie

SluSftattungSftüde ber Sllpambra in ßonbon, Jener Don Bew»

g)orï, ®bicago, ßtberpool, ©binburg, ©laSgow, ®ublin mit
ihren Theatern, tn benen bie Soften für Jebe Santomime,
Jebe Operettte 70—80,000 Sit. erbeifeben, bte SaKete ber

SeDuen in ber „©atterie @t. Hubert" tn Srüffel, „Vive
Bruxelles", „Les amours du diable", The transit
of Venus", „The king sweet-heart", The bell of
New-York" unb wte alle bie Operetten, SurleSïen, Santo«
mimen hoffen, bie Slonate lang allmonatlich bas Bublifum
zweier Sßelten in ©ntjüdeu Derfepen, fie alle ftammen aus
ben Siteliers fjugo Sarucb'S, in benen ficb fcpiEernbe,
febimmernbe ©toffe unb ©pipen unter geenpänben zu Wabren
SBunberwerfen beS ©picS «ab ber ©leganz Derwanbeln.
Sir. fÇorbeS Bobertfon betraut ihn ebenfo mit feiner biftorifcb«
treuen Slacbetb»Slu8ftattung, wte bas ïaiferlicbe Speater in
SloStau mit ber SluBfübrung feines blenbenben Opern» unb

BaEetapparateS, unb bte Unter«SlanagerS SJireftor ßöwen»
felb'S aus ßonbon reifen mit ihren SünftlergefeUfcbaften nach

Borb» unb ©übamertla, ©übafrila unb Aufhalten unb er»

bringen mit ber blenbenben SluSftattung Don „La poupée",
ihrem neueften 3ugftüd, eine glünjenbe SEuftration für bie

Sunft ber grofeen gtrrna. ©elbft nach SranSbaal bat 3ames
SiEiS, ber berühmte Sunftreiter unb SBferbebreffeur, ben

Bupm beS Serliner ®aufeS getragen, inbem er für ben

bortigen ©trcuS feines Steffen Bationalitäten»8aflete aEer
ßänber, eleftrtfcpe Banzer« BaEete, Softüme unb SDeforattonen
Don zauberhafter Stacht Derfenben liefe.

SBelcpe Unfumme Don Arbeit, ®nergie unb unermüblicber
®patfraft bazu gehört, aE Jene unzähligen Begntfiten eines
2lusftattungBftü<!e8 berzufteEen, ïann nur ber ermeffen, ber
bte febier enblofen Säume ber Dier ©totfwerfe beS „3afob3»
bofeS", ber §eimat afl biefer ^errltcbfetten burebwanbert.
SBenu man btefeS Sleer Don ©eibe, ©ptfcen unb glibernben
Steinen betrachtet, biefe Spramiben Don $mb, SßHucbe,

©ammet, beraibtfeben unb fireblicben ©toffen für jebeS er»

benfliebe biftorifdhe Softüm, biefe Sänber«, ÏÛE», ©tieferei«,
geberu», Sefafe=ßager aEer garben, £ßne unb Suancen, Don
ber rauhen ©adfleinwanb angefangen, bie ben ßeib SobanneS'
bebedt, bis zu ben golbftrofeenben SßnigSgewänbern unb ben
farbenfcbiEernben ombrierenben ©eibengeweben, bie bie fcblanfen
©lieber fd&öner ©etfbaS umbüEen, fo mufe man lädjelnb
Jenes fletnen SireftorS gebenfen, ber bie Softümfrage an
feinem Spater löfte, inbem er einfach befretierte: „Sor
©brifti ©eburt fleifchfarbene ïricotS, nach ßbäfti ©eburt
Sitterftiefei 1" 2BaS würbe biefer Sorabner Sleiningenfcber
SluSftattung bei bem Slnblicfe ber taufenbe Don Softümeu
fagen, bie unaufhörlich in biefen SltelierS, in benen eS Don
auBlänbifthen SlanagerS unb ®treftoren, bie ihre OrbreS
erteilen, wtmmelt, zur SluSfübrung gelangen?! Slbgefeben
Don Dielen hunberten aufeer bem §aufe Sefcbäftigten arbeiten
breihunbert Stenfcfeen unermübltcb in ben SBerfftätten für
Staffen, öüte, ©ebnifeereien, ber ©cbwertfegeret, 3uf^neiberei,
©tiderei unb ©dhneiberet, benn SIEeS, auch bie fleinfte 3utpat,
JebeS SeguifitS, wirb bort felbft Derfertigt. SSBir feben, Wte

ein ©tüd gtlz ficb in einen Sembranbt unternebmenbfter
gorm Derwanbelt, wie bte SletaEfcbneibmafcbine Singe unb
Patten préfet! SBir feben SletaBborben ftanzen, ©ebänge
treiben, gaffungen anfepen, unb fo entfielen bie ®iabeme,
bie auf ben Häuptern ber Sßntge Don ipeaterS ©naben
ein glänzenbeS ®afein zu führen beftimmt finb. SBir fehen
bie ©cbmelzerei, in ber mittelft eleftrifcben ©tromes galoanifiert,
Derfupfert, Dernidelt unb Derfilbert, bie S9rennerei, in ber geäfet
unb graDiert wirb ; wir machen einen ©ang burdj bie ©äle, in
benen unzählige Arbeiterinnen glifeernbe gantafien aus
unb Satletten auf SüE, ©olb auf ©amet, ©eibe auf ©eibe
fttden; wir gelangen in ben Slöbelmufterfaal, ein wahres
Slufeum tntereffanter ©inricbtungSftüde, in benen bie einzelnen
©egenftänbe in Derblüffenber Steife baS fepwierige problem
löfen, auf ber Sühne mit wenig Slitteln bie überrafcbenbften
unb Derfdjiebenften SBirfungen z« erzielen, ©o z- S3- eine
moberne Stbliothef mit ©oppa, bie ficb tw flu in einen
©dhretbtifcb eleganterer gaçon zu Derwanbeln im ©tanbe
ift ober in einen gotplfcben ©ebranf ober in einen foldjen
im Sarodfttl, aEeS biftorifebe ®reue mit ©leganz tn DoEen»

beter SBetfe oerbinbenb. Stir erbliden gotpifebe ®tf<be, go»
tpifebe SSibeln, pracbtboEe cacbierte Slajolifen, Bronzen unb
©fulpturen nach berühmten Sluftern in naturtreuer, feber»

letcpter 3witation. ®anu werfen Wir einen Blid in bie zur
Orientierung ber BefteEer boEftänbig eingerichteten Siwmer,
Dom gemalten Pafonb, ben SBänben, genftern unb Spüren
bis zum fletnften SlppeS»®egenftanb bühnenfertig. @o Z- S3,

ein entzüdenber Heiner ®mpirefalon weife unb ©olb, ein 9to»

cocofalon aus wetfeem, rofenbroebiertem SltlaS, ein Heiner
SrönungSfaal aus golbburcbwtrfter roter ©eibe unb Belucpe,
ein fttmmungSDoEeS altbeutfcpeS 3'wwer, beffen Slöbel ficb

mittelft einzufChiebenber Blatten unzählige Pale Deränberu

laffen, ein gotpifCheB 3lwmer mit wunberfament Betfcpranf,
altgotpifcben Oeüampen unb Bronceleucptern, bann ein Se«

naiffaneezimmer unb zum ©cplufe ein entzüdenbeS englifCpeB

Bouboir in grünem $o!z unb ßibertpfamt gepalten.
Bon ba ziept eS uns naCp bem Atelier beS englifCpen

gigurenzeicpnerS, ber ebenfo Wie ber Sünftler, bem bie @nt»

würfe ber einzelnen ®eforationen obliegen, ein Sletfter in
I

feinem gaep ift. 2Bir fonftatieren mit Bewunberung, bafe
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Zeit in Anspruch; die Beleuchtungseffekte fehlen u. s. w.
Es ist daher Zweck dieser Zeilen, auf solche „Unterlassung?-
fünden" hinzuweisen, damit sie in Zukunft vermieden werden.
Und das kann nur geschehen, wenn sich die Baumeister und
Architekten, denen ein solcher Bau obliegt, mit einem an-
erkannt tüchtigen Bühnentechniker rechtzeitig ins Einvernehmen
setzen und bei ihm Rat holen. Ein solcher bewährter
Theaterbauer ist Herr Fridolin Hösli in Trübbach
(Rhetnthal), ein Mann, der die Eigenschaften eines tüchtigen
Dekorationsmalers, Musikers und Sängers, Darstellers von
Charakterrollen und Theaterbaumeisters in schönster Harmonie
in sich vereinigt und daher auf diesem Gebiete Leistungen
aufzuweisen hat, die wirklich mustergültig sind. Oder ver-
dienten die von ihm erstellten Dekorationen der großen Fest-
spielbühnen für die Centenarfeiern in Berneck und Buchs zc.

etwa nicht die Note „vorzüglich"? Er ist ferner Ersteller
der Dekorationen der Tellaufführungen in Chur und im
Stadttheater Bern und hat in letzter Zeit Neuanlagen und
komplette Ausstattun a en geliefert für die Stadttheater St. Gallen,
Bern lc., das Colosseumtheater in Zürich, das kath. Vereins-
Haus St. Gallen, Schaffhausen zc. für Vereinsbühnen in Wyl,
Altstätten, Herisau, Collegiumstheaterbühne Schwyz zc. An
diese Adresse dürfen sich also alle Interessenten hinsichtlich
bautechnischen Plänen, Dekorationsentwürfen und Kosten-
anschlägen für Theatereinrichtungen jeder Art vertrauensvoll
wenden.

Bei dieser Gelegenheit wollen wir unsern Lesern auch
noch einen Artikel mitteilen, den wir deutschen Blättern ent-
nehmen und der beweist, wie erfolgreich ein Spezialitäten-
geschäft, richtig geleitet, trotz der „schlechten Zeiten" ar-
betten kann.

Die Theater-Confection ist in Berlin von der

Firma Hugo Baruch à Cie. begründet worden; deren

ursprüngliche Geschäftsräume befanden sich in der Neuen

Friedrichsstraße, sie wurden aber bald zu klein. Vier Stock-
werke im Jakobshof dienen jetzt den Zwecken der Firma
und wenn sich das Geschäft so weiter vergrößert wie bisher,
werden auch diese überaus großen Räumlichkeiten zu klein
werden.

Mit dem historischen Festzug in Köln anläßlich des

Dombaufestes 1880 führte Hugo Baruch sich mit einem

Schlage aufsehenerregend ein. Von da ab bedeutete jede

seiner Ausstattungen, sei es auf dem Gebiete des Theaters,
des Circus oder der Pantomime, einen neuen großen, sich

immer mehr steigernden Triumph. Kiralfy's „India" in
London, dessen Ausstattung 300,000 Mk. verschlang, die

Ausstattungsstücke der Alhambra in London, jener von New-
Aork, Chicago, Liverpool, Edinburg, Glasgow, Dublin mit
ihren Theatern, in denen die Kosten für jede Pantomime,
jede Operettte 70—80,000 Mk. erheischen, die Ballete der

Revuen in der „Gallerte St. Hubert" in Brüssel, „Vrvs
Lruxvliss", „lies amours à ckrabio", Dirs transit
ot Vsirus", n^irs stinZ svoot-stsart", I'trs bsli ok
Äsv-?ork" und wie alle die Operetten, Burlesken, Panto-
mimen heißen, die Monate lang allmonatlich das Publikum
zweier Welten in Entzücken versetzen, sie alle stammen aus
den Ateliers Hugo Baruch's, in denen sich schillernde,
schimmernde Stoffe und Spitzen unter Feenhänden zu wahren
Wunderwerken des Chics und der Eleganz verwandeln.
Mr. Forbes Robertson betraut ihn ebenso mit seiner historisch-
treuen Macbeth-Ausstattung, wie das kaiserliche Theater in
Moskau mit der Ausführung seines blendenden Opern- und

Balletapparates, und die Unter-Managers Direktor Löwen-
feld's aus London reisen mit ihren Künstlergesellschaften nach

Nord- und Südamerika, Südafrika und Australien und er-
bringen mit der blendenden Ausstattung von „I-s. pouxso",
ihrem neuesten Zugstück, eine glänzende Illustration für die

Kunst der großen Firma. Selbst »ach Transvaal hat James
Fillis, der berühmte Kunstreiter und Pferdedresseur, den

Ruhm des Berliner Hauses getragen, indem er für den

dortigen Circus seines Neffen Nationalitäten-Ballete aller
Länder, elektrische Panzer-Ballete, Kostüme und Dekorationen
von zauberhafter Pracht versenden ließ.

Welche Unsumme von Arbeit, Energie und unermüdlicher
Thatkraft dazu gehört, all jene unzähligen Requisiten eines
Ausstattungsstückes herzustellen, kann nur der ermessen, der
die schier endlosen Räume der vier Stockwerke des „Jakobs-
Hofes", der Heimat all dieser Herrlichkeiten durchwandert.
Wenn man dieses Meer von Seide, Spitzen und glitzernden
Steinen betrachtet, diese Pyramiden von Tuch, Peluche,
Sammet, heraldischen und kirchlichen Stoffen für jedes er-
denkliche historische Kostüm, diese Bänder-, Tüll-, Stickeret-,
Federn-, Besatz-Lager aller Farben, Töne und Nuancen, von
der rauhen Sackleinwand angefangen, die den Leib Johannes'
bedeckt, bis zu den goldstrotzenden Königsgewändern und den
farbenschillernden ombrierenden Seidengeweben, die die schlanken
Glieder schöner Geishas umhüllen, so muß man lächelnd
jenes kleinen Direktors gedenken, der die Kostümfrage an
seinem Theater löste, indem er einfach dekretierte: „Vor
Christi Geburt fleischfarbene Tricots, nach Christi Geburt
Ritterstiefel!" Was würde dieser Vorahner Meiningenscher
Ausstattung bei dem Anblicke der taufende von Kostümen
sagen, die unaufhörlich in diesen Ateliers, in denen es von
ausländischen Managers und Direktoren, die ihre Ordres
erteilen, wimmelt, zur Ausführung gelangen?! Abgesehen
von vielen Hunderten außer dem Hause Beschäftigten arbeiten
dreihundert Menschen unermüdlich in den Werkstätten für
Waffen, Hüte, Schnitzereien, der Schwertfegerei, Zuschneiderei,
Stickerei und Schneiderei, denn Alles, auch die kleinste Zuthat,
jedes Requisits, wird dort selbst verfertigt. Wir sehen, wie
ein Stück Filz sich in einen Rembrandt unternehmendster
Form verwandelt, wie die Metallschneidmaschine Ringe und
Platten preßt! Wir sehen Metallborden stanzen, Gehänge
treiben, Fassungen ansetzen, und so entstehen die Diademe,
die auf den Häuptern der Könige von Theaters Gnaden
ein glänzendes Dasein zu führen bestimmt sind. Wir sehen
die Schmelzerei, in der mittelst elektrischen Stromes galvanisiert,
verkupfert, vernickelt und versilbert, die Brennerei, in der geätzt
und graviert wird; wir machen einen Gang durch die Säle, in
denen unzählige Arbeiterinnen glitzernde Fantasien aus Perlen
und Pailetten auf Tüll, Gold auf Samet, Seide auf Seide
sticken; wir gelangen in den Möbelmustersaal, ein wahres
Museum interessanter Einrichtungsstücke, in denen die einzelnen
Gegenstände in verblüffender Weise das schwierige Problem
lösen, auf der Bühne mit wenig Mitteln die überraschendsten
und verschiedensten Wirkungen zu erzielen. So z. B. eine
moderne Bibliothek mit Sopha, die sich im Nu in einen
Schreibtisch elegantester Fayon zu verwandeln im Stande
ist oder in einen gothischen Schrank oder in einen solchen
im Barockstil, alles historische Treue mit Eleganz in vollen-
deter Weise verbindend. Wir erblicken gothische Tische, go-
thische Bibeln, prachtvolle cachierte Majoliken. Bronzen und
Skulpturen nach berühmten Mustern in naturtreuer, feder-
leichter Imitation. Dann werfen wir einen Blick in die zur
Orientierung der Besteller vollständig eingerichteten Zimmer,
vom gemalten Plafond, den Wänden, Fenstern und Thüren
bis zum kleinsten Nippes-Gegenstand bühnenfertig. So z. B.
ein entzückender kleiner Empiresalon weiß und Gold, ein Ro-
cocosalon aus weißem, rosenbrochiertem Atlas, ein kleiner
Krönungssaal aus golddurchwirkter roter Seide und Peluche,
ein stimmungsvolles altdeutsches Zimmer, dessen Möbel sich

mittelst einzuschiebender Platten unzählige Male verändern
lassen, ein gothisches Zimmer mit wundersamem Betschrank,
altgothischen Oellampen und Bronceleuchtern. dann ein Re-
naiffancezimmer und zum Schluß ein entzückendes englisches
Boudoir in grünem Holz und Libertysamt gehalten.

Von da zieht es uns nach dem Atelier des englischen

Figurenzeichners, der ebenso wie der Künstler, dem die Ent-
würfe der einzelnen Dekorationen obliegen, ein Meister in

> seinem Fach ist. Wir konstatieren mit Bewunderung, daß
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bie „ßiigens®rotte" in „üRette SCelel" in ifjrer ©djönpeit
geeignet ift, unsäfjlige ©ünber biefem oermerfltcpen Safter
pjufüljren. S33ir erbliiïen bie Seïorationen für ©arbou'8
„jßamela", für bie neue berliner SOBin terpantomime SDireïtor

S3ufcij'8, ben Jßefter ®trcu8 SBulf, SMreltor gferepcsö'8 neuefte

Slcquifitton „Sa Sßoupee" ; mir ftolpern über täufdienb ge*

malte gfeliftüde, bie auf einem für ©nglanb beftimmten
©ü)muggler=Slct#rofpeft für „(Sannen" auf bem SSoben beS

eleîtrtfcb beleuchteten 3Merfaale8 Hegen, unb entfernen un8

fdjliefjltdj, betäubt, öermirrt, aber entjücft aus biefen 2Ber!=

flatten, in benen tünfttertfcäjer ©eift fidj mit öoHenbetem

©efdjmac! paart, mit bem Semufetfein, bafe alle8, ma§ biefe

(Räume Berläfet, baä oft befpöttelte „made in Germany"
tooH p ©pren bringt. („KI. Sournale" u. „ßonf.")

Serfmnbêttiefen.
Sdjtoeij. 2(apepererraeifler>ä$ecbanb. $te legten ©onn=

tag in Slarau oon 50 3JîitgItebern befudjte ©eneralber«

fammlung fepte enbgüitig feine SBerfftattorbnung feft, änberte
bie Statuten teilroetfe ab unb genehmigte ba8 Bitbgei be8

„Sorrefponben§blatte8". SH8 nachfter IÇeftort mürbe mit
ättlamation Susern beftimmt unb al8 ©aupttrafianben bie

„Berfidjeriuig ber 3Jletfter unb Ülrbetter gegen Unfall" unb
bie „Sänfdjaffmtg etne8 gemeinfchaftlichen 2Bertftattfmd)e8"
aufgefteüt.

aSerfdfie&eneS.

Sehrmerïftûtten in SBcrn. 3)er ®ire!tor ber ftäbtifchen
Sehrmertftdtten unb ber Borfteper ber Scpreinerabtetlung
finb sur Söefichtigung ber ®re8bener Slu8fteEung Bon Arbeiten
ber 259 gemerblicpett UnteiridhtSanftalten be8 Königreichs
Sachen abgeorbnet morben. ®ie 3lu8fteIIung bauert Bora

25. September bi8 5. Dîtober.
Ueber eine epoi^ema^enbe Neuerung in bet Kon=

fttultion ber SKkcferuprett mirb berichtet: Bor ga«s furser
3eit hut §err D. SDlafor in ®re8ben einen SBecfer tonftruiert,
mobei ber ©ffeft burcp baS ©efühl ^eröorgeöracht mirb. ©in
in einem Seberarmbanb befinblidjeS SBerfdjen, melcpeS an
feber ®af<henuhr angebracht merben tann, mirb an ben Slrm
berjenigen ißerfon gebunben, bie gemecft fein mitt. Sobalb
bie Stunbe be8 2Bec£en8 gefommen, macht ftch fortgefepteS
Lämmern auf bem Slrme berartig bemerlbar, bafi ba8 ©r»
machen erfolgen mufj. ®a§ Heine Uhrmert, ba8 man am
beften an ben (ßuls ber linïen §anb binbet, hämmert unauf=
hörlich unb läßt bem etma noch müben Schläfer feine (Ruhe.
®iefe neue ©rfinbung ift bereits in allen Kultnrftaaten sum
fßatent angemelbet.

Mr Urans - ffir Mr $rari&
aftttget».

540. ©er ift Sieferant boit ©eißlalt unb ju welchem greife
541. ©o tauft man unb s« Welchen greifen rohe Seinen«

ftoffe (bienlich s« ptjotographifdien ©intergrünben) in Breiten oon :

2,60 m, 8 m unb 4 m, in Stoßen Don 50—100 m? Offerten an
grip ©ppchiger, SJialer, Slarau.

542. SBer hätte eine gute eiferne, sweiftödige, ca. 6 Bieter
lange ©enbeltreppe (ca. 60 cm Sichtweite) s« Dertaufen, fomie eine
gute, längere, ft arte ©olsbreljbanf, für guß« nnb Biemsnbetrieb,
mit ©ifengeftett?

543. ©eiche ©utfabrif ober größere ©anblung mürbe gi£s=
hüte in Sommiffion geben

544. ©er liefert gauchehatjnen Don 100—120 mm Sicht«
weite? ©efl. Offerten an Bob. Branber, ©ifenßanblung, Sippenseil.

545. ©er liefert einen älteren, gut erhaltenen Seim« unb
gournterofen, sugleicp auch bienlich, ein größeres Sofat ju ßeisen

546. ©er würbe einen altern, gut erhaltenen ©cpeibenhobel,
fur Sparquetboben su machen, billig Dertaufen, ober unter günftigen
Bebingungen einen neuen?

547. ©er hat eine ©oIshobelraafd)üte, neu ober gebraucht,
80—50 cm breit, ju Dertaufen?

548. Staun mir jemanb bie richtige Slbreffe angeben, wo bie
fogenannte ©umbolb»Bäf)tttafchine erftellt wirb Offerten gegen 33e«

lohnung an gofef ©rni, Belo« unb Bühmafdjinenhanblung, ©ol«
hufen (Snsern). '

549. ©o besieht man bie geeignetften Betroleum«Sampen
für ®chreiner«©ertftätten

550. ginfbled) unb Setnent — ©ie üechatten fiih biefe su
einanber? Stann jemanb auS ©rfahrung fagen, ob Berührung mit
frifchem ©ementmörtel bem jjtntblecb nachteilig ift?

551. geh muh fehr Diele Särli gießen für ipiattftidjplatten,
bie ganse Sänge ift 18 mm, ber innere Seil 6 mm. ®ie Stäbli
haben 10 mm. 9îun tommt e§ nämlich fehr Biel »or, baft ba§
obere (Räbli nur halb auSgiefjt, wa§ fehr unangenehm ift. ®ie
Wtfchung ift halb £jinn nnb halb Blei. ®ie ©üffe haben genug
SuftauStritt.

552. ©er erftellt SlcetpIengaS-Uhren sum SPèeffen be8 Ber»
brauch§ in einer befonberen Seitnng, ähnlich benjenigen für Stein«
totftengaS, unb wie hoch ftettt fich ber BwiS? Offerten an g. g.
Berliat. Usnacf).

553. ©etcheS ift bie einfaüjfte unb biHigfte jholstroctenantage
mit Slbbampf? gür einläfttiche SluStunft ©ntféâbigung.

554. ©inb Sreiäfägen mit tonifchen Blättern Dorteilhaft
Sum ©dmeiben oon Stiftenbrettern, Welche ®iden unb Bretten
tonnen gefchnitten werben?

555. ©o finb in ber Schweis bie befteingeridhteten Bab»
anftatten für öffentlichen Befuch im Betrieb s« fehen?

556. ©er liefert SluSwinbmafchinen für ®ran3miffion§= unb
§anbbetrieb für größere gamitien ©inb folche auf Sager ober
wie Diel Sieferfrift mtrb beanfprutht ©te finb bie tpreife für
©ieberoertäufer?

557. ©etcheS ©efdhäft in Bafel liefert bie biiligftert ©ehrungä»
fchneiblabett Offerten unter 3tr, 557 an bie ©jpebition.

558. ©er fabrisiert eiferne gäffer Offerten unter 9tr. 568
an bie ©jpebition.

559. ©eiche® ©efchäft emaittiert größere ©ufjftücte, Wie
Stochherbplatten, SDÎafchinenteile :c. SluSIunft wünfcht 3iuguft
©amper, med), ©ertftätte, ©ängi (®hurgan).

560. ©eiche girma liefert fotibe ©cf)net(fd)npfchiffli für
©eibenhanbmeber?

561. ©oher besieht man am beften ©piegelglaS für Spiegel«
fcpränfe?

üttttoovten.
Stuf grage 518. fjahnräber liefern in jeber beliebigen ©röße

unb gähuesahl Sltfreb ®ensler u. ©ie., ®ietliton b. ©aüifeHen.
®uf grage 529. gür Behebung größerer Bäume eignet fid)

ber BeguIier«güQofen, ©pftem Mdermann, Dorsügliih. ©8 finbet
bet biefem Ofen eine forttoäbrenbe Suftsirtnlation ftatt, fo bafj Me
Temperatur im gansen Baum annähernb gteichmäpig ift. ®er
Ofen ift erhältlich bei fjanä ©tidelberger, tedhn. Bureau, Bafel.

8lnf grage 530. Unterseichneter fabrisiert fämtl. Qualitäten
©taniol. ®. Bicola, ©taniol« nnb glafchenfapfelnfabrif, Burgborf.

8luf grage 531. Slcetplen hinterläßt abfolut feinen ©erud),
Wenn ntdit ein ©ahn unachtfamer ©eife offen bleibt unb DoranS«
gefept, baß ©ie bie richtigen Bienner oerwenben. Bußfrete Brenner,
bie leinen ©erud) l)iriterlaffen, fowie tomplette 3lcett)len«3lnlagen,
©hftem „BiarS", liefern Banmberger, ©enftleben u. ©ie., 3ürich II,
Bertreter ber ®eutfd)«Oefterr.»©d)weis. aicethlengefellfchaft.

Stuf grage 533. ©auäfcßwamm befeitigt ftcfter ba§ gerudjlofe
aintinonnin. 3« besiehen burcfj ©b. Bleier, garbenhanblung, in
3ürtcb I, Biühlegaffe 13.

Slnf grage 533. ®a§ befte Bîittel gegen ©auSfdjwamm ift
3intinonnin » ©arbolineum. 3u besiehen bei ©auäraann n. So.,
girnißfabrit, Betn.

Sluf grage 534. Unterseichneter erftellt mit aller ©arantie
bie einfadjften, suDerläßtgften Bcetplenbeleuihtungen unb funttionieren
folche Slnlagen feit einem gaijr im Betriebe ohne ©törnng. g, g.
Berliat in Usnad). -

2lnf grage 534. ©enben ©ie ftd) an Otto Sp'änbler, gn«
ftaüationägefihäft, Bheined. SProfpefte unb Sïoftenooranfdjlâge gratis.
Beferensen über 150 innert gahreSfrift aufgeftettte Slpparate, ©hftem
©artenweiler n. ©pengier.

Sluf grage 534. ©enben ©ie fich cut bie girma Baumberger,
©enftleben u. ©ie., 3ürid) II, ©artenftr. 10, Bertreter ber ®eutf<h«
Oefterr «@chmeis. Slcetblengefettfdjaft. ®iefelbe übernimmt große
Slnlagen bis 3000 nnb meßr glommen unter meitgeßenber ©arantie.
®te Apparate „BlarS" finb ©chweiser«gabrifat unb ©rfinbung, be«

wäßren fich oorjüglid» nnb entfprechen ben gefeplichen Slnforberungen
in jeber Besießung. ®te Schweis. Slrmeetonferoenfabrit in Borfdjadj
ift S' B. mit biefem apparat beleuétet. Biofpdte su ®ienften.

Sluf grage 534. ©enben ©ie fid) an bie girma griebridj
Sup, ©eßneratlee 38, 3ünd) I.

Sluf grage 534. ©ünjdße mit gragefteHer in Unterpanblung
SU treten. @. ©ersog, ©pengier, ©djöftlanb (Stargau).

Turmbau unb fRenonatfon ber ^Srebigerfirche Rurich.
®ie SRaurer» unb Steittbauerarbeiteu in ©ranit unb Boüinger«
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die „Lügen-Grotte" in „Mene Tekel" in ihrer Schönheit
geeignet ist, unzählige Sünder diesem verwerflichen Laster
zuzuführen. Wir erblicken die Dekorationen für Sardou's
„Pamela", für die neue Berliner Winterpantomime Direktor
Busch's, den Pester Circus Wulf, Direktor Ferevczy's neueste

Acquisition „La Poupse" ; wir stolpern über täuschend ge-
malte Felsstücke, die auf einem für England bestimmten

Schmuggler-Act-Prospekt für „Carmen" auf dem Boden des

elektrisch beleuchteten Malersaales liegen, und entfernen uns
schließlich, betäubt, verwirrt, aber entzückt aus diesen Werk-

statten, in denen künstlerischer Geist sich mit vollendetem

Geschmack paart, mit dem Bewußtsein, daß alles, was diese

Räume verläßt, das oft bespöttelte „mucks in èrsrmun^"
voll zu Ehren bringt. („Kl. Journale" u. „Conf.")

Verbandswesen.
Schweiz. Tapezierermeister-Verband. Die letzten Sonn-

tag in Aarau von 50 Mitgliedern besuchte Generalver-

sammlung setzte endgültig seine Werkstattordnung fest, änderte
die Statuten teilweise ab und genehmigte das Budget des

„Korrespondenzblattes". Als nächster Festort wurde mit
Akklamation Luzern bestimmt und als Haupttraktanden die

„Versicherung der Meister und Arbeiter gegen Unfall" und
die „Anschaffung eines geweinschaftlichen Werkstattbuches"
aufgestellt.

Verschiedenes.

Lehrwerkstätten in Bern. Der Direktor der städtischen

Lehrwerkstätten und der Vorsteher der Schreinerabteilung
find zur Besichtigung der Dresdener Ausstellung von Arbeiten
der 259 gewerblichen Unterrichtsanstalten des Königreichs
Sachen abgeordnet worden. Die Ausstellung dauert vom
25. September bis 5. Oktober.

Ueber eine epochemachende Neuerung in der Kon-
struktion der Weckeruhren wird berichtet: Vor ganz kurzer
Zeit hat Herr O. Major in Dresden einen Wecker konstruiert,
wobei der Effekt durch das Gefühl hervorgebracht wird. Ein
in einem Lederarmband befindliches Werkchen, welches an
jeder Taschenuhr angebracht werden kann, wird an den Arm
derjenigen Person gebunden, die geweckt sein will. Sobald
die Stunde des Weckens gekommen, macht sich fortgesetztes
Hämmern aus dem Arme derartig bemerkbar, daß das Er-
wachen erfolgen muß. Das kleine Uhrwerk, das man am
besten an den Puls der linken Hand bindet, hämmert unauf-
hörlich und läßt dem etwa noch müden Schläfer keine Ruhe.
Diese neue Erfindung ist bereits in allen Kulturstaaten zum
Patent angemeldet.

Aus der Maris - Für die Maris.
Fragen.

549. Wer ist Lieferant von Weißkalk und zu welchem Preise?
541. Wo kauft man und zu welchen Preisen rohe Leinen-

stofse (dienlich zu photographischen Hintergründen) in Breiten von:
2,60 ru, 3 na und 4 na, in Rollen von 50—100 na? Offerten an
Fritz Spychiger, Maler, Aarau.

542. Wer hätte eine gute eiserne, zweistöckige, ca. 6 Meter
lange Wendeltreppe (ca. 60 am Lichtweite) zu verkaufen, sowie eine
gute, längere, starke Holzdrehbank, für Fuß- und Riemenbetrieb,
mit Eisengestell?

542. Welche Hutfabrik oder größere Handlung würde Filz-
hüte in Kommission geben?

544. Wer liefert Jauchehahnen von 100—120 inin Licht-
weite? Gefl. Offerten an Rob. Brander, Eisenhandlung, Appenzell.

545 Wer liefert einen älteren, gut erhaltenen Leim- und
Fourmerofen, zugleich auch dienlich, ein größeres Lokal zu heizen?

^ák. Wer würde einen ältern, gut erhaltenen Scheibenhobel,
fur Parquetböden zu machen, billig verkaufen, oder unter günstigen
Bedingungen einen neuen?

547. Wer hat eine Holzhobelmaschine, neu oder gebraucht,
60—50 ova breit, zu verkaufen?

548. Kann mir jemand die richtige Adresse angeben, wo die
sogenannte Humbold-Nähmaschine erstellt wird? Offerten gegen Be-

lohnung an Josef Erni, Velo- und Nähmaschinenhandlung, Wol-
Hufen lLuzern). '

549. Wo bezieht man die geeignetsten Petroleum-Lampen
für Schreiner-Werkstätten?

55V. Zinkblech und Cement — Wie verhalten sich diese zu
einander? Kann jemand aus Erfahrung sagen, ob Berührung mit
frischem Cementmörtel dem Zinkblech nachteilig ist?

55t. Ich muß sehr viele Lärli gießen für Plattstichplatten,
die ganze Länge ist 18 rum, der innere Teil 6 nana. Die Rädli
haben 10 nana. Nun kommt es nämlich sehr viel vor, daß das
obere Rädli nur halb ausgießt, was sehr unangenehm ist. Die
Mischung ist halb Zinn und halb Blei. Die Güsse haben genug
Luftaustritt.

552. Wer erstellt Acetylengas-Uhren zum Messen des Ber-
brauchs in einer besonderen Leitung, ähnlich denjenigen für Stein-
kohlengas. und wie hoch stellt sich der Preis? Offerten an I. I.
Berliat. Uznach.

552 Welches ist die einfachste und billigste Holztrockenanlage
mit Abdampf? Für einläßliche Auskunft Entschädigung.

554. Sind Kreissägen mit konischen Blättern vorteilhaft
zum Schneiden von Kistenbrettern, welche Dicken und Breiten
können geschnitten werden?

555. Wo sind in der Schweiz die besteingerichteten Bad»
anstalten für öffentlichen Besuch im Betrieb zu sehen?

55k. Wer liefert Auswindmaschinen für Transmissions- und
Handdetrieb für größere Familien? Sind solche auf Lager oder
wie viel Lieferfrist wird beansprucht? Wie sind die Preise für
Wiederoerkäuser?

557. Welches Geschäft in Basel liefert die billigsten Gehrungs-
schneidladen? Offerten unter Nr. 557 an die Expedition.

558. Wer fabriziert eiserne Fässer? Offerten unter Nr. 558
an die Expedition.

559. Welches Geschäft emailliert größere Gußstücke, wie
Kochherdplatten, Maschinenteile :c. Auskunft wünscht August
Gamver, mech. Werkstätte, Wängi (Thurgau).

5K9. Welche Firma liefert solide Schnellschutzschiffli für
Seidenhandweber?

5K1. Woher bezieht man am besten Spiegelglas für Spiegel-
schränke?

Antworte».
Auf Frage 518. Zahnräder liefern in jeder beliebigen Größe

und Zähnezahl Alfred Denzler u. Cie., Dietlikon b. Wallisellen.
Auf Frage 529. Für Beheizung größerer Räume eignet sich

der Regulier-Fülloien, System Ackermann, vorzüglich. Es findet
bei diesem Ofen eine fortwährende Lustzirkulation statt, so daß die
Temperatur im ganzen Raum annähernd gleichmäßig ist. Der
Ofen ist erhältlich bei Hans Stickelberger, techn. Bureau, Basel.

Auf Frage 529. Unterzeichneter fabriziert sämtl. Qualitäten
Staniol. D. Nicola, Staniol- und Flaschenkapselnsabrik, Burgdorf.

Aus Frage 521. Acetylen hinterläßt absolut keinen Geruch,
wenn nicht ein Hahn unachtsamer Weise offen bleibt und voraus-
gesetzt, daß Sie die richtigen Brenner verwenden. Rußsreie Brenner,
die keinen Geruch hinterlassen, sowie komplette Acetylen-Anlagen,
System „Mars", liesern Baumberger, Senstleben u. Cie., Zürich II,
Vertreter der Deutsch-Oesterr.-Schweiz Acetylengesellschaft.

Auf Frage 522. Hausschwamm beseitigt sicher das geruchlose
Antinonnin. Zu beziehen durch Ed. Meier, Farbenhandlung, in
Zürich I, Mühlegaffe 13.

Auf Frage 522. Das beste Mittel gegen Hausschwamm ist
Antinonnin - Carbolineum. Zu beziehen bei Hausmann u. Co.,
Firnißfabrik, Bern.

Auf Frage 524. Unterzeichneter erstellt mit aller Garantie
die einfachsten, zuverläßigsten Acetylenbeleuchtungen und funktionieren
solche Anlagen seit einem Jahr im Betriebe ohne Störung. I. I.
Berliat in Uznach.

Auf Frage 524. Wenden Sie sich an Otto Pfändler, In-
stallationsgeschäft, Rheineck. Prospekte und Kostenvoranschläge gratis.
Referenzen über 150 innert Jahresfrist aufgestellte Apparate, System
Wartenweiler u. Spengler.

Auf Frage 524. Wenden Sie sich an die Firma Baumberger,
Senstleben u. Cie., Zürich II, Gartenstr. 10, Vertreter der Deutsch-
Oesterr--Schweiz. Acetylengesellschaft. Dieselbe übernimmt große
Anlagen bis 3000 und mehr Flammen unter weitgehender Garantie.
Die Apparate „Mars" sind Schweizer-Fabrikat und Erfindung, be-
währen sich vorzüglich und entsprechen den gesetzlichen Anforderungen
in jeder Beziehung. Die Schweiz. Armeekonservenfabrik in Rorschach
ist z. B. mit diesem Apparat beleuchtet. Prospekte zu Diensten.

Auf Frage 524. Wenden Sie sich an die Firma Friedrich
Lutz, Geßnerallee 38, Zürich I.

Auf Frage 524. Wünsche mit Fragesteller in Unterhandlung
zu treten. G. Herzog, Spengler, Schöftland (Aargau).

Tubmisfions-Anzeiger.
Turmbau und Renovation der Predigerkirche Zürich.

Die Maurer- und Steiuhauerarbeite« in Granit und Bollinger-
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